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Amtlides. 

Berlin, 11. Juni. Den Oberlehrern Hynitzſch und Am am 
Gymnafium zu Quedlinburg iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt 
w 


orden. 
Der bei der Königlichen Regierung in Merſeburg angeſtellte Bau⸗ 
Inſpektor Dollenmaier iſt als Kreis⸗Bauinſpektor nach Dt. Eylau 


ver ſetzt. 
Jeulſcher Reichstag. 


30. Sitzung. 
Berlin, 11. Juni. Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher. 
räſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
25 Munten. e 
„Eingegangen iſt eine Vorlage, betreffend die Einziehung von 
Reichslaſſenſcheinen. € 15 

Ohne Diekuſſion wird über die Petition des Dr. Hoffmann, betr. 
Penſionsgewährung, dem Antrage der Kommiſſion gemäß zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 5 

Nächſter Gegenſtand der Berathung iſt der vom Abgeordneten Dr. 
Windtborſt eingebrachte Antrag, betr. die Aufhebung des 
Geſetzes über die Verhinderung der unbefugten 
Ausübung von Kirchenämtern vom 4. Mai 1874. 

Abg. Dr. Windthorſt: Das Geſetz vom 4. Mai 1874 iſt 
ſeinem Inbalte nach dem hohen Hauſe bekannt. Ich möchte heute 
nicht irgend welche Schärfen in die Diekuſſſon bringen und kann mich 
darauf berufen, daß bereits einmal der Reichstag mit überwiegender 
Majorität die Aufhebung des Geſetzes votirt hat. Damals hat der 
Bundes rath die Ausführung Ihres Beſchluſſes verſagt. Ich lege Ihnen 
beute auf's Neue meinen Antrag vor und bitte um deſſen Annahme. 
Ich beſchränke mich für ſetzt auf dieſe kurze Empfehlung und hoffe, 
daß ich auch im Schlußworte nicht nöthig haben werde, noch eingehen⸗ 
der meinen Antrag zu begründen. 

Abg. Hobrecht: Ich will ebenſo kurz wie der Vorredner 
meine Gründe gegen dieſen Antrag vorführen. Handelte es ſich um 
das Verlangen nach Aenderung des Geſetzes, jo könnte ich ent⸗ 

egenkommender ſein, denn das Geſetz enthält harte Beſtimmungen 

ber Exvatrürungen. Andererſeits aber enthält das Geſetz auch 
Berimmungen, die ich noch beute als gut anerkennen muß. (Hört, 
bört! im Zentrum.) Gegenüber Uebertretungen von Geiftlichen 
balte ich dieſes Geſetz für das humanſte für die Geiſtlichen wie für 
vie . 2 — 3 — 5 ein Aug au Men 
rung e n ge „ n U ie Aufhebun 
deſſelben, d. en willkürlichen Eingriff in Die. irchenpolitik. Wir 
wollen gern an einer Revifion der kirchenpolitiſchen Geſetze mit⸗ 
arbeiten, einer einfachen 1 aber müſſen wir durchaus wider⸗ 
fireben. Ich erkenne an daß, nachdem die Regierung einmal den Weg 
der Maigeſetzgebung verlaſſen hat, eine organiſche Repiſion eintreten 
muß. Bei der Schwierigkeit der Materie müſſen wir aber ſchon 
im Hinblick auf die Verhältniſſe in Preußen dies der Regierung über⸗ 
laſſen. Wenn wir heute gegen den Antrag ſtimmen, ſo geſchieht dies 
in der 2 daß ein folche® Entgegenkommen ſeitens der 
1 Kate A kaum auf gleiches Entgegenkommen rechnen dürfte. 

eifall links. En 

5 Abg. v. Minnigerode: Meine volitiihen Freunde find von jeher 
der Meinung geweſen, daß dieſes Geſetz nur ein Kampfgeſetz auf 
beſchränkte Dauer ſein ſollte. Nur in Bezug auf die Taktik und wie 
weit man geben dürfe, berriche noch eine verſchiedene Auffaſſung. Jetzt 
aber, nachdem durch die kirchenpolitiſche Nopelle eine Aenderung der 
Verbältniſſe geſchaffen iſt und die Zahl der Fälle, für welche das Gen 
ſetz noch Anwendung finden könne, ſehr gering geworden ift, hat die 
große Majorität der Partei die Anſicht gewonnen, daß einer Aufhebung 
des Geſetzes vom Mai 1874 nichts mehr im Wege ſteht. (Beifall 
rechts und im Zentrum) l 

Abg. Frhr. Langwerth v. Simmern bezeichnet dieſes Geſetz 
als noch drückender und härter denn das Sozialiſtengeſetz; die liberalen 
Parteien müßten den Antrag im Intereſſe der Hreibeit annehmen. 
fie würden, wenn die Katholiken erſt ihrer Feſſeln entbunden, an dem 
Zentrum dann auch einen Mitkämpfer im liberalen Sinne gewinnen. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski ſpricht ſich Namens der polniſchen 

aktion mit beſonderer Hervorhebung der Verhältniſſe in Poſen⸗ 
neſen für den Antrag Windthorſt aus. > 

Miniſter v. Bötticher beſtätigt auf eine Anfrage des Bor 
redners, daß einige abgeſetzte Geiſtliche in Poſen⸗Gneſen auf Ber 
anlaſſung der preußiſchen Regierung von dem Biſchofe von Kulm 
wieder in ihr Amt eingeſetzt worden ſind. Die Entſcheidungen gehen 
nur ſehr langſam vorwärts, da jedesmal genau die Art und Urſache der 
Verurtheilung der betreffenden Geiſtlichen unterſucht werden muß. 

Abg. Richter (Hagen): Namens meiner Partei kann ich die 
Erklärung abgeben, daß wir für den Antrag ſiimmen werden. Die 
Berbältnifie ſeit der letzten Berathung dieſes Antrages haben ſich 
ſehr geändert; zwiſchen damals und heute liegen zwei kirchenpolitiſche 
Novellen in Preußen. Es find Biſchöſe wieder eingeſetzt, ohne daß fie 
die Verpflichtung erhalten haben, die Maigeſetze zu befolgen, es ſind 
die Sperrvorſchriften aufgehoben worden — da bat dann jetzt ein 
ſolcches Geſetz noch weniger rechtliche Bedeutung als früher. Das 
Geſetz iſt in vieler Beziehung ſchlimmer als das Scozialiſtengeſetz. 

ch muß jagen, die heutige Erklärung des Abg. Hobrecht hat mich 
ſehr überraſchk — dieſes Geſetz als ein humanes zu bezeichnen, iſt 
erſt den Nationalliberalen von 1884 eingefallen. (Lebhafter Beifall 
links und rechts: Obo! bei den Nationalliberglen.) Das iſt ſelbſt 
einem Konſervativen noch nicht eingefallen. (Große Heiterkeit) Herr 

Hobrecht meint, es iſt human, die Geiſtlichen, die abgeſetzt ſind, zu 
expatrüren. Dann wäre es auch human, Leute, die ein politiſches 

mt verlaſſen baben, zu expatrüren, um ihnen die Unannehmlichkeit 
der Berührung mit früheren Miniſterkollegen zu entziehen (ſchallende 
iterkeit), wenigſtens fie von Berlin auszuschließen. Die National 
alen wollen eine organiſche Nevifion, 8 das ſagen ſie nicht, 
ebenſo wenig wie fie jagen, was fie von der Börſenſteuer denken, fie 
fagen es nicht einmal ihrem Freunde, dem Reichsfanzler (Heiterkeit). 
Der Herr Miniſter v. Bötticher ſprach nur zu einer ganz unweſentlichen 
Frage: uns gegenüber iſt der Bundesrath weit geſprächiger als gegen 
das Zentrum. Wir haben ein Programm gemacht, es lag uns gar 
nicht an der Meinung des Bundesrathes darüber, trotzdem bat der 
Bundesrath in Seiten langen Ausführungen ſich darüber geäußert 
(Heiterkeit). Der Bundesrath bat eben gar keinen Grund, dem Ans 


Mittag -Ausgabe. 


Jahrgang. 
Donnerſtag, 12. Juni. 


trage zu wiederſprechen, außer den der Handelspolitik (Heiterkeit) und 
die wollen wir nicht unterſtützen! (Lebhafter Beifall bei den Deutſch⸗ 
Freiſinnigen und im 2 E 2 
g. Dr. Hobrecht: Wenn Wc es derne ſich auf ſolche 

Perkehrungen beſchränken, werden fie Nichts erreichen. Ich habe das 
Geſetz nicht als ein humanes bezeichnet (Widerſpruch). Nein! Ich 
habe geſagt, es enthält weiſe und humane Beſtimmungen (Aha! rechts) 
aber nicht, daß das ganze Geſetz human ſei. Auf dieſer falſchen Vor⸗ 
ausſetzung beruben die Ausführungen des Vorredners. — Ich halte 
weder hier noch im preußiſchen Landtage es für 8 Initiativ⸗ 
anträge in der kirchenpolitiſchen Frage zu ſtellen. Wir haben es bier 
mit einem Gebiete zu thun, auf dem es praftifch unendlich mehr ans 
kommt, als auf die theoretiſche Regelung. Ich babe mir auch ein Bild 
gemacht, wie die Frage zu löſen ſei, aber ich wiederhole, die Initiative 
muß der Regierung verbleiben. 0 g 
Abg. Schröder (Lippſtadt): Es iſt oft geſagt worden, daß die 
Nationalliberalen vom Kulturkampfe leben. Das beweiſt wieder die 
Rede des Abg. Hobrecht; fie begnügen ſich jetzt freilich mit dem Torſo 
des Kulturkampfes, mit dieſem Übelriechenden Fetiſch. Was thut man 
einem ſolchen übelriechenden Dinge gegenüber? Man hält ſich einfach 
die Naſe zu. Ich hoffe es noch zu erleben, daß vielleicht ſchon bei den 
nächſten Wahlen dieſer ungeheure Irrthum begraben wird, der ſich 
ſtolz Nationalliberalismus nennt, der dem deutſchen Volke ſo ſehr ge⸗ 
ſchadet hat. Ich werde an ſeinem Grabe weinen. (Heiterkeit.) Fürſt 
Bismarck aber iſt ein ſo großer Diplomat, daß er auch die kirchen⸗ 
politiſche Frage diplomatiſch bebandeln will. Hier handelt es ſich aber 
nicht um Diplomatie, ſondern um Herz und Gemüth! Stimmen Sie 
mit großer Majorität für den Antrag, damit der Bundesrath nicht 
wieder unſeren Antrag ablehnt. (Beifall im Zentrum.) 8 
Abg. Richter (Hagen) verlieſt aus dem ſtenographiſchen Bericht 
die Aeußerung des Abg. Hobrecht, daß dieſe Geſetz ein weiſes und 
humanes ſei. — Herr Hobrecht glaubt, daß ich ihn perſönlich angreife — 
ich balte ihn nur gefährlich für die Partei, der er angehört, für das 
Miniſterium, deren Finanzminiſter er iſt. . 2 

Der Präſident erſucht den Redner, nicht Perſönliches und 
Fernliegendes in die Debatte zu ziehen. 

Abg. Richter (Hagen): Ich wünſchte, daß der Herr Reichz⸗ 
kanzler dieſen Wunſch des Herrn Präſidenten berückſichtige. (Große 
Heiterkeit.) Ich bin von Herrn Hobrecht provozirt worden, er war es, 
der auf dem Berliner Parteitage der Freiſinnigen Partei perſönliche 
Oppoſſtion vorwarf. Ich werde jede Gelegenheit wahrnehmen, ihm 
darauf zu antworten und hier iſt der Ort, ihn dafür zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen. . i rn 

Abg. Dr. Windthorſt: Noch niemals hat mich etwas hier im 
Haufe ſo den d berührt, wie die Rede des Son: Hobrecht (Ge⸗ 
lächter bei den Nationalliberalen), ich wünſchte, dieſe Rede würde 
überall mit fetten Lettern gedruckt. Ich kenne die Anſicht des Fürſten 
Bismarck in dieſer Frage ziemlich gut und kann Ihnen ſagen, wenn 
er dieſe Rede Hohrecht's leſen wird, wird er ausrufen: „Gott behüte 
mich vor meinen Freunden!“ Die Redensarten, daß man bereit ſei ſie 
zu revidiren, und der Umſtand, daß man ſtets gegen jede Aenderung 
opponirt, das find Dinge, die kein Menſch vereinigen kann und es iſt 
eigentlich gut, daß dieſe Ausſprache bier ſo kurz vor den Wahlen 
kommt. Wie die Freikonſervativen über meinen Antrag denken, weiß 
ich nicht, wir werden es ja ſehen und es wäre bedauerlich, wenn fie 
noch jetzt mit den Nationalliberalen geben. — Die Regierung bat 
leider nicht dabin ſich ausgeſprochen, daß ſie das Geſetz aufheben will, 
wie ich es erhofft hatte. Trotzdem glaube ich, daß der Bundesrath 
unſerem Antrag Folge geben wird. 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen. 

In der zweiten Berathung erhält das Wort 

bg. Dr. Reichenſperger gt Mit Herrn Hobrecht 
babe ich mich oft genug beſchäftigt — ich überlaſſe ihn beute ſeiner 
Selbſibetrachtung. (Heiterkeit.) Ich hoffe, der Reichstag wird heute 
dieſen dunklen Punkt des Kulturkampfes aus der Welt ſchaffen und 
der Bundesrath unſerem Antrage nicht länger widerſtreben. Möge 
Gott den Bundesrath erleuchten, daß er leichter den rechten Weg finde. 
(Beifall im Centrum und 


Heiterkeit. 

7 wird § 1 des Antrages Windthorſt (Aufhebung des Ges 
ſetzes) in namentlicher Abſtimmung mit 217 gegen 40 Stimmen ange⸗ 
nommen, (Dagegen ſtimmen die Nationalliberalen, von den Deutſch⸗ 
konſervativen v. Goßler, v. Puttkamer, v. Schöning, von der ſehr 
ſchwach vertretenen Reichspartei Prinz Carolath, Frhr. von Unruh⸗ 
Bomſt, Vogel. Graf v. Behr⸗Behrenhoff.) 3 

§ 2 des Antrages lautet: Die auf Grund dieſes Geſetzes ergan⸗ 
genen 8 von Landespolizeibehörden verlieren ihre Giltigkeit. 

Abg. Dr. Braun: Wenn die Verhältniſſe heute jo . wie 
damals, als das Geſetz eingebracht wurde, ich würde heute ebenſo da⸗ 
für ſtimmen, wie damals. So lange die preußiſche Regierung nicht 
erklärt, ſie könne auf das Geſetz verzichten, fo lange werden wir auch 
bier im Reichstage gegen die Aufhebung ſtimmen. — Ich will kurz 
auf die Angriffe erwidern, die gegen uns erhoben werden. Wir werben 
nicht um die Stimmen des Centrums. (Der Präſident macht den 
Redner darauf aufmerkſam, daß es ſich jetzt um § 2 handele.) Ich 
will dann nur bemerken, daß es unſere Sache iſt, ob unjere Führer 
hier im Hauſe ſind oder nicht. Wir ſtehen auf unſerem alten Pro⸗ 
gramm — Redner verlieſt einen Paſſus daraus — und werden bei 
demſelben verharren. . 1 

Abg. Dr. Windtborſt: Wir haben bei der Grundſteinlegun 
des neuen Reichs tagsgebäudes die Worte gehört, wirſſollen einträchtigli 
wie Brüder bei einander wohnen — glaubt die nationalliberale Partei, 
daß das ermöglicht wird durch Aufrechterhaltung des Ausnahmezu⸗ 
ſtandes, den das Geſetz vom Mai 1874 ins Leben gerufen hat. Aus 
den Aeußerungen des Herrn Miquel in Neuſtadt war zu konkludiren, 
daß er den Kulturkampf nicht will. Man kann doch nicht annehmen, 
daß jene Worte in Neuſtadt nur geſprochen worden mit Rückſicht auf 
die dort anweſenden Katholiken. Jedenfalls will ich vie Bewohner 
der Pfalz auf dieſe heutige Erklärung des Nationalliberalismus auf⸗ 
merkſam machen, oder vielmehr des Nationalismus, denn die Begeich⸗ 
nung Liberalismus ſoll jetzt auch im Namen der Partei geſtrichen wer⸗ 
den. Intereſſant iſt die Erklärung des Vorredners, er wolle warten, 
bis die preußiſche Regierung ſich mit der Aufhebung des Geſetzes ein⸗ 
verſtanden erklärt, er will alſo nur thun, was die Regierung will. 
(Heiterkeit.) Dazu find wir doch aber nichtſhier. — Der 8 2 iſt nur die 
einfache Konſequenz des § 1, aber nach den Erfahrungen, die ich in 
Preußen gemacht, ſcheint es doch W dieſe Beſtimmung zu treffen. 
damit keine Verzögerung eintritt. (Beifall. 0 

Abg. Richter (Hagen): Die Aeußerungen gegen die national⸗ 
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liberale Partei iſt nur provozirt worden durch die Polemik auf dem 
national⸗liberalen Parteitage und durch das Urtheil über die Humg⸗ 
nität dieſes Geſetzes. Wir wollen ebenſowenig wie die Nationgl⸗ 
Liberalen die unveräußerlichen Rechte des Staates preisgeben, aber 
wir haben ſtets die gleichen Meinungen über dieſe Rechte und ändern 
fie nicht nach dem Willen des Reichskanzlers. Die Willfährigkeit der 
National⸗Liberalen und ihr Heidelberger Programm iſt Schuld, daß 
uns jetzt eine ganze Reihe neuer Steueroroiekte bevorſtehen. ir 

Abg. Dr. Blum: Wir find die Urſache der Steuerprojelte ; eine 
Verkehrsſteuer haben wir nicht gewünſcht und können ihr auch nicht 
zuſtimmen. Wenn Abg. Dr. Windthorſt uns vorwirft, wir bolen uns 
Inſtruktionen außerhalb des Haufe — und Abg. Dr. Windthorſt, 
holt er ſich ſeine Inſtruktionen nicht gar außerhalb Deutſchlands? 

Abg. Richter (Hagen): Das iſt es eben, was wir den National- 
Liberalen vorwerfen; fie ſprechen immer von Börſenſteuern, ohne zu 
wiſſen, was damit gemeint iſt. . . 

Abg. Dr. Windtborſt: Ich finde es ganz richtig, daß man 
ſich Raths erholt, wenn man ſich ſelbſt keinen zu geben weiß. (Heiter⸗ 
keit.) Aber überraſcht bat es mich, daß man die Herren Bennigſen 
und Miquel jetzt ſchon mit der Stelle in Nom vergleicht, von der 
man glaubt, daß ich mir Raths erholen könnte. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

§ 2 und damit der Antrag Windthorſt überhaupt wird hiernach 
angenommen. 

Es folgt die ee über folgenden vom Abg. Ackermann 
und Genoſſen geſtellten Antrag: den Herrn Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, ein Geſetz vorzulegen, durch welches aus dem geſammten Ge⸗ 
werbeſtande, unter angemeſſener Betheiligung der Innungen, in den 
Bundesſtaaten, wo fte noch nicht beſtehen, Gewerbekammern 
eingeführt werden. 

. Dazu beantragen Dr. Meyer (Jena) und Genoſſen: den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, ein Geſetz vorzulegen, durch welches aus dem 
ee Gewerbeſtande hervorgehende Gewerbekammern eingeführt 
werden. a 

Die Abgeordneten Kayſer (Freiberg) und v. Vollmar bean» 
tragen folgenden Zuſatz zum Antrage Ackermann: Den Herrn Reichs⸗ 
kanzler weiterbin zu erſuchen, einen Entwurf vorzulegen, wonach aus 
dem geſammten Arbeiterſtand auf Grund des allgemeinen geheimen 
und direkten Wahlrechts Arbeitskammern errichtet werden. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow befürwortet den Antrag Ackermann. 
In derſelben Weiſe wie das Großkapital und der Handel eine Ver⸗ 
tretung in den Handelskammern haben, ebenſo müſſe dem Handwerk 
der Kleininduſtrie eine geſegnete Vertretung gegeben werden: dies 
ſollen die Gewerbekammern ſein. Eine derartige korporative Vertre⸗ 
tung kann in geeigneter Weiſe aber doch nur unter Berückſichtigun 
der Innungen ſlehen, in welchem das Geſammtintereſſe der Gewenlt 
doch konzentrirt iſt. Die Faſſung unſeres Antrags iſt eine Derartige, 
daß alle Parteien ſich dem Antrage anſchließen können. Der Antrag 
Kayſer darf eigentlich mit dem unſeren gar nicht verbunden werden, er 
will etwas gam anderes. Und dann — Arbeiter find auch die Guts⸗ 
befiger und die Künftler, die Profeſſoren und die Zeitungsſchreiber — 
und das ſoll Alles in eine korporative Vertretung vereinigt werden? 
Das widerſpricht völlig dem Zwecke dieſer Kammern, welche eine Be⸗ 
rufsvertretung ſein ſollen. 

Abg. Richter (Hagen): Es macht einen eigenthümlichen Eindruck, 
daß gerade jetzt noch mehr Vertretungen geſchaffen werden, wo man 
die beſtehenden Vertretungen gar nicht beachtet. Da iſt jetzt ein tief 
in die Intereſſen des Handels einſchneidendes Geſetz an den Bundes⸗ 
rath gelangt, die Börſenſteuer, ohne daß die Handelskammern befr 
worden ſind. Je mehr Vertretungskörper geſchaffen werden, deſto mehr 
wird die eine gegen die andere ausgeſpielt, deſto mehr thut der Reichs⸗ 
kanzler, was ihm beliebt. Die freie Vereinsthätigkeit reicht doch völlig 
aus, berechtigte Intereſſen zu vertreten. Man bat den Intereſſenkreis 
etzt befragt, ob er für überſeeiſche Schiffsregelung iſt. Sie hat erklärt, 

e laſſe ſich auf Beratbungen nicht ein mit einer Regierung, die den 
—.— mit einem Geſetz wie der Börſenſteuer bedroht. ürben alle 

orporationen ſo energiſch ihre Intereſſen wahren, dann würde am 

rünen Tiſche nicht mehr derartig gearbeitet werden. (Beifall links.) 
Was will denn nun der Antrag Ackermann? Gewerbekammern? Die 
beſtehen doch ſchon in vielen Einzelſtaaten, in den Hanſeſtädten, in 
Bayern. Weshalb will man denn das nicht den Einzelſtaaten überlafien® 
Vor Allem aber müſſen — das gilt dem Antrage Ackermann wie dem 
Antrage Meyer gegenüber — derartige Forderungen klar bingeſtellt werden, 
damit man weiß, was eigentlich gemeint iſt. Wenn dieſe Gewerbe⸗ 
kammern aber wirklich geſchaffen werden, ſo muß — und ich würde 


das eventuell beantragen — auch den Arbeitgebern Aufnahme in die⸗ 


ſelben gewährt werden. Die Konſervativen wollen eben immer nur 
die Arbeitgeber organifiren, nicht aber die Arbeiter. Und wollen Sie 
die Handwerksmeiſter organiſtren, ſo müſſen auch die Geſellen darin 
Aufnahme finden. Die konſervativ⸗klerikale Geſetzgebung wird nichts 
erreichen, als die Arbeiter verbittern. (Beifall luth. 

Miniſter v. Bötticher: Der Herr Vorredner bat davon ge⸗ 
ſprochen, daß der Herr Reichskanzler die Handelskammern mit Auf⸗ 
löſung bedrobe, wenn ſie gegen ſeine Anſchauung votiren. Dem 
Herrn Reichskanzler unterſtehen aber gar nicht die Handelskammern: 
wenn dies der preußiſche Handelsminiſter meint, fo iſt zu erwiedern, 
daß die Handelskammern, denen mit Auflöſung gedroht worden, in⸗ 
b doch bereits eingeſehen haben, daß ihre Voten über ihre 

efugniſſe hinausgingen. — Die Verſammlung von Induſtriellen 
bezüglich der Exportbank ift nicht von der Regierung berufen worden. 
Es iſt auch niemals ein Vertretungskörper gegen den andern ausgeſpielt 
worden; Abg. Richter müßte erſt den Beweis dafür erbringen. Das 
Unfallverſicherungsgeſetz iſt gerade eine Belaſtung der Arbeitgeber — 
quo jure macht den Vorredner der Regierung den Vorwurf, fie be⸗ 
rückſichtige die Intereſſen der Großindustrie auf Koſten der Arbeiter e 
— Was nun die Gewerbekammern andetrifft, ſo hat die preußiſche Re⸗ 
gierung bereits die Vorarbeiten der Errichtung von Gewerbekammern 
in Preußen in Angriff genommen. (Beifall rechts.) Es ſollen zunächſt 
Konferenzen der einzelnen Berufszweige ſtattfinden, aus denen die Ge⸗ 
werbekammern hervorgehen ſollen. Ob es möglich fein wird, Gewerbes 
N non au — — ui Be ieden⸗ 
alls ſteht die preußiſche Regierung ntrage ſympathiſch ge 
über. (Beifall rechts). A 1 

Abg. Ackermann: Ich ziehe in Folge der ſoeben gehörten Er⸗ 
klärung meinen Antrag u 
(cee ter (Hagen): Ich nehme den Antrag wieder auf 
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Abg. Kayſer (Soziald.): Wir haben einen Handels mini 
einen landwirthſchaftlichen Miniſter, aber keinen Yebeiter - Mininen, 
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präjudiziren wollte. 


Gegen die Ausfaugung der Arbeiter muß doch endlich Etwas geſchehen 
und wir glauben, daß dies in . Weiſe durch Arbeiter⸗Kam⸗ 
mern geſchehen kann. Abg. Richter hat ſchon ausgeführt, wie immer 
nur für die Arbeitgeber, niemals für die Arbeitnehmer korporative 
Vertretungen geſchaffen werden. Herrn v. Kleiſt⸗Retzow muß ich noch 
erklären, was wir unter Arbeiter verſtehen: Arbeiter ſind Leute, die 
von ihrer Hände Arbeit ſich ernähren. Ein Rentner, der Zinſencoupons 
abſchneidet, iſt kein Arbeiter und Herr v. Kleiſt⸗Retzow als Gutsbe⸗ 
figer würde trotz feiner ſchön klingenden Aeußerung auf der Tribüne 
in der Geſellſchaft doch dagegen proteſtiren, ein Arbeiter genannt zu 
werden. Abg. v. Kleift⸗Retzow will bei den Gewerbekammern die In⸗ 
nungen berückſichtigt ſehen — aber gerade die Innungen haben ſich 
ſters als die größten Gegner der Arbeiter und der Handwerker gezeigt, 
ſobald es ſich irgendwie um Lohnerhögung handelt. Die Arbeiter 
— leine Miniſter, der ihre Intereſſen wahrnimmt, ſie müſſen 
orporativ vereinigt werden, um ihre Intereſſen geſichert zu ſehen. Bei 
allen Verſammlungen und Kongreſſen von irgend welchen Intereſſen⸗ 
tenkreiſen erſcheinen hohe Staatsbeamte und betheiligen ſich an den 
Verhandlungen, niemals aber geſchieht dies, wenn Arbeiter oder Ge⸗ 
werke ſich zur Berathung ihrer Intereſſen verſammeln. Alle Stände, 
alle Welt iſt organifirt, nur einer Organiſation der Arbeiter leiſtet 
man noch immer Widerſpruch. 
Das Haus vertagt ſich hierauf. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 

Tages- Ordnung: Rechnungsſachen Subventionsvorlage für über⸗ 
ſeeiſchen Dampfſchiffsverkebr, Vorlage betr. Verwendung des Reiner⸗ 
trags aus dem Generalſtabswerk über den deutſch⸗franzöfiſchen Krieg. 

Schluß 5 Uhr, 
Briefe und Zeitungsberichte. 

+ Berlin, 11. Juni. Der Geſetz⸗Antrag des Abg. 
Windthorſt, wegen Aufhebung des Reichsgeſetzes vom 4. Mai 
1874 wegen unbefugter Ausübung von Kirchen⸗ 
ämtern iſt in der heutigen Sitzung des Reichstages mit 216 
gegen 40 Stimmen der Nationalliberalen und einzelner Konſer⸗ 
vativen angenommen worden. Die Nothwendigkeit, das Geſetz 
noch ferner aufrecht zu erhalten, nachzuweiſen, wurde vom 
Bundes rathstiſch aus nicht einmal verſucht; auch Herr Hobrecht, 
welcher im Namen der nationalliberalen Partei das Wort 
nahm, ſtellte nicht in Abrede, daß das Geſetz, wenn auch einzelne 
Beſtimmungen zur Zeit des Erlaſſes deſſelben eine mildere 
Praxis ermöglicht hätten, bei den heutigen Verhältniſſen keine 
Exiſtenzberechtigung mehr habe. Die Initiative zur Aufhebung 
deſſelben ſei aber der Regierung zu überlaſſen. Da Herr 
Hobrecht einräumt, daß die letzten kirchen politiſchen Novellen, 
welche gegen die Stimmen der Nationalliberalen zu Stande ge⸗ 
kommen ſind, das angebliche Ziel, die Herbeiführung des kirch⸗ 
lichen Friedens nicht erreicht haben, da aber die Regierung 
zeitweiſe wenigſtens ihr wirkliches Ziel, das Zentrum für 
anderweitige politiſche Abfichten zu engagiren, erreicht hat, fo lag 
der Schluß viel näher, daß keine Partei ein Intereſſe daran 
habe, das Expatriirungsgeſetz als Handelsobjekt für die Regie⸗ 
rung beſtehen zu laſſen. Im Januar 1882, als der Antrag 
Windthorſt zum erſten Mal zur Abstimmung ſtand, hat ein 
Theil der Liberalen die Annahme deſſelben verweigert, weil die 
preußiſche Regierung gerade damals eine weitere Reviſion der 
Maigeſetze in Ausſicht geſtellt hatte und weil man dieſer nicht 
Inzwiſchen find dieſe Rückſichten weg⸗ 
gefallen, ſo daß von liberaler Seite ein Wider⸗ 
ſpruch gegen die Aufhebung des Geſetzes nicht 
mehrerhoben wurde. 

S. Der Kaiſer, der ſich des allerbeſten Wohlſeins er⸗ 
freut, wird nunmehr beſtimmt am Freitag, den 13. Abends, 
ſeine Badereiſe nach Ems antreten. Heute (Mittwoch) konferirte 
der Monarch längere Zeit mit dem Reichskanzler Fürſt Bismarck, 
mit dem er im Beiſein des Chefs der Admiralität, General⸗ 
Lieutenant v. Caprivi, auch geſtern Nachmittag nah Aufhebung 
der Tafel beim Fürſten Bismarck, noch eine lange Berathung 
hatte. Nach derſelben fuhr General v. Caprivi nach Kiel, um 


ſich an Ort und Stelle von der Havarie zu überzeugen, die S. 


M. Panzerkanonenboot „Biene“ in der Oſiſee durch Auflaufen 
auf einen Fels erlitten. 

In Wiesbaden ſoll, wie man uns ſchreibt, in 
nächſter Zeit eine Zuſammenkunft zwiſchen unſerm Kaiſer, 
dem König und der Königin von Dänemark, dem 
Könige von Griechenland und dem Prinzen und 
der Prinzeſſin von Wales ſtattfinden. 

— Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht heute das Geſetz 
gegen verbrecheriſchen und gemeingefährli⸗ 
chen Gebrauch von Sprengſtoffen. Daſſelbe trägt 
das Datum vom 9. Juni 1884. 

— Wie verlautet, wird demnächſt ein Antrag Sachſens an 
den Bundesrath gelangen wegen Verlängerung des ſogenannten 
kleinen Belagerungszuſtandes über die Stadt 
Leipzig und den Bezirk der Amts hauptmannſchaft Leipzig auf 
ein Jahr. Die gegenwärtige Friſt läuft mit dem 28. d. M. ab. 

— Ueber die Berathung des Aktiengeſetzes in zweiter 
Seiung ſpricht ſich die „Prov.⸗Korr.“ wie folgt aus: 

„Bei der ſorgfältigen Vorberathung, welche die Vorlage der ver⸗ 
bündeten Regierungen durch die berufenen und ſachkundigen Vertreter 
des Reichstags in der Kommiſſton gefunden hat, kann von einer Ueber⸗ 
baſtung. vor welcher ein der Reform nicht geneigter Theil der Preſſe 
zu warnen ſucht, um ſo weniger die Rede ſein, als der dem Bundes⸗ 
rath vorgelegte Entwurf ſchon im Oltober 1883 durch amtliche Vers 
öffentlichung dem Urtheil der Fachkreiſe zugänglich gemacht wurde und in 
Folge deſſen einer ſehr ergiebigen Erörterung in der Preſſe, in der Literatur 
und in den Aeußerungen der Handelskammern unterlegen hat. Viel⸗ 
mehr dürfte, falls die Geſchäftslage des Reichstags dem Rede⸗ 
bedürfniſſe gewiſſer bisher nicht zum Worte ge⸗ 
kommener Abgeordneten Schranken auferlegen 
follte, hierin ein geringeres Uebel erblickt werden. 
als in einer Vertagung des wichtigen und als dringlich erkannten 
Reformwerkes auf eine ungewiſſe Zukunſt. 

Man muß es, ſo bemerkt hierzu ſehr richtig die „National⸗ 
Zeitung“, als eine im hohen Grade unpaſſende und kecke Ueber⸗ 
hebung des Regierungsorgans zurückweiſen, wenn ſich daſſelbe, 
wie hier, geftattet, ſchon im Voraus die Verhandlungen des 
Reichstages dieſer Art von hämiſcher Kritik zu unterziehen. Wir 
können nicht einſehen, wie gerade ein ſich als halbamtlich be⸗ 
zeichnendes Organ dazu berufen iſt, die Achtung vor einer 
wichtigen und grundlegenden Reichseinrichtung außer Augen zu 


ſetzen. 
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— Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: „In Abgeordnetenkreiſen 
unterhielt man ſich heute vielfach über die Grundſtein⸗ 
legungsfeier. Nachträglich wurde bekannt, daß die Vor⸗ 
ſchläge der Reichstagsbaukommiſſion mancherlei Abänderungen 
erfahren hatten. Dieſelbe hatte u. A. eine Vertretung der 
Geiſtlichke-it aller Konfeſſionen beantragt und ferner 
den Wunſch ausgeſprochen, daß der Oberbürgermeiſter der Stadt 
Berlin in deren Namen eine Anſprache halten ſollte und 
dergleichen mehr. Alle dieſe Vorſchläge wurden einfach ge⸗ 
ſtrichen.“ 

Karlsruhe, 11. Juni. Der zweiten Kammer 
zeigte Staatsminiſter Turban, in Beantwortung der geſtrigen 
Anfrage über die Stellung der Regierung zu der Frage der 
Abänderung des Nahrungsmittelgeſetzes, 
ſchriftlich an, daß der Regierung keine Mittheilungen über die 
Ergebniſſe der Berathungen der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 
vorlägen, ihr auch nichts von den Vorſchlägen derſelben an den 
Bundesrath bekannt ſei. Sie ſei deshalb nicht in die Lage 
gekommen, über ihre Stellungnahme im Bundes rathe zu dieſer 
Frage ſchlüſſig zu werden und der Staateminiſter ſei außer 
Stande, die geſtrige Interpellation zu beantworten. 

Wien, 9. Juni. Der ungariſche Wahlkampf 
iſt zu einem förmlichen Bürgerkriege ausgeartet. Bis jetzt zählt 
man offiziell 21 Todte, über die Verwundeten giebt es gar keine 
Ziffern und die eigentlichen Wahlen fangen erſt Ende der Woche 
an! Von dort ab find die Ereigniſſe ganz und gar nicht mehr 
zu berechnen. Die Parteierbitterung iſt auf den höchſten Punkt 
geſtiegen, und mit Recht ſchreibt man der wüſten Agi⸗ 
tation die Schuld zu, daß dieſe Greuel inſzenirt werden; 
andererſeits geziemt es ſich, zu konſtatiren, daß es ganz 
und gar der jämmerlichen, von Tiſza in Schutz genommenen 
Komitats verwaltung zuzuſchreiben iſt, wenn dieſelben nicht ver⸗ 
hindert oder unterdrückt werden können. Tiſza hat noch einmal 
ein bewegliches Schreiben an die Munizipien, d. h. an die 
autonomen Verwaltungen der Komitate, Freiſtädte und Szekler⸗ 
ftühle gerichtet, in welchem er ihnen die ſtrenge Handhabung 
des Geſetzes gegen alle Arten von Agitationen anempfiehlt, als 
ob nicht eben die Munizipalmagiſtrate ſelbſt, von den Parteien 
des Komitats gewählt, die Herde der Agitatlon wären. 

Paris, 9. Juni. Die „Rep. frang.“ bringt in Sachen 
der bevorſtehenden Abänderung des egyptiſchen Liqui⸗ 
dationsgeſetzes folgende Note: 

Im Jabre 1877 kaufte die engliſche Regierung von dem 
Khedive 176000 Suezkanal⸗ Aktien, für weiche der Khedive im 
Intereſſe der Vollendung des Kanals und der Möglichkeit einer neuen 
Anleihe bis 1894 auf jede Dividende verzichtet hatte. Der Ankaufs⸗ 
preis betrug 4 Millionen Pfd. St., 200 Millionen Francs, was die 
Actie auf 568 Francs anſetzte. Rechnet man die Zinſen und Zinſes⸗ 
zinſen von 1877 bis 1894 hinzu, ſo ſteigt ſie auf 940 Francs. Die 
Suez⸗Aktien gelten heute über 2000 Francs. Die engliſche Regierung 
gewinnt auf dieſe Weiſe 100 Prozent. Damit noch nicht zufrieden, 
läßt ſie ſich von Egypten ſeit 1877 5 Prozent Zinſen für den Ver⸗ 
kaufspreis von 200 Millionen bezahlen, während ſie für die Anleihe, 
welche fie deshalb aufnahm, nur 3 Prozent bezahlt. Hieraus entſpringt 
ein jährlicher Gewinn von 4 Millionen. Dies ſcheint uns ein um 50 
größerer Mißbrauch zu fein, als die uniſizirten egyptiſchen Obligationen 
von 7 auf 6 Prozent und neulich auf 4 Prozent herabgeſetzt worden 
find. Es ſcheint uns nicht billig, daß das Publikum drei Siebentel 
ſeines Einkommens einbüßen ſoll, während die engliſche Regierung 
nicht nur 10 Prozent auf dem Kapital gewinnt, ſondern in 17 Jahren 
noch 85 Millionen Zinſen einnehmen wird. Könnte die engliſche Regie⸗ 
rung nicht auf zehn mal fünf Millionen verzichten, die ihr bis 1894 
an Zinſen noch eingehen ſollen? Dies wäre ſicherlich ein Mittel, die 
in Egypten nöthig gewordenen Finanzoperationen zu erleichtern. 

Der Marineminiſter hat vom General Millot eine 
Kiſte mit zehn bei Bacninh erbeuteten Fahnen erhalten. Die 
eine berjelben, die Flagge des chineſiſchen Generaliſſimus, wehte 
auf dem Thurm der Cttadelle von Bacninh; fie iſt von gelber 
Seide, mit violetter Einfaſſung, an einer Stange von Bambus 
befeſtigt und mißt nicht weniger als fünf Meter. Eine andere 
iſt ganz ſchwarz mit weißen Schriftzeichen. Die anderen ſind 
von verſchiedenen Farben in Seide, Baumwolle oder engliſchem 
Flaggentuch. Faſt alle haben Schäfte von Bambus mit einer 
eiſernen Spitze am unteren Ende. Die Fahnen werden im In⸗ 
validenhotel aufgehängt werden. 

Dem Vernehmen nach hat der Kriegsminiſter, General 
Campenon, die Generale de Miribel, L' Hotte und Haurion 
zu Chefs der verſchiedenen militäriſchen Miſſionen ernannt, 
welche ſeitens Frankreichs zu den großen Manövern in Rußland, 
Oeſterreich und Deutſchland entſendet werden ſollen. 

rüſſel, 11. Juni. Der Sieg der Klerikalen 
bei den belgiſchen Wahlen wird unzweifelhaft den Sturz des 
liberalen Regimes zur Folge haben. Die Regierung iſt übrigens, 
in richtiger Erkenntniß der Lage, entſchloſſen, zurückzutreten; das 
Demiſſionsgeſuch des Miniſteriums ſollte dem Könige im Laufe 
des heutigen Tages zugehen. — In klerikalen Kreiſen herrſcht 
natürlich große Freude. Die Berliner „Germanja“ ſchreibt 
triumphirend: „Das liberale Miniſterium iſt geſtürzt, das Land 
hat die Tyrannei der Loge abgeſchüttelt.“ 

Nom, 10. Juni. In der Sitzung des Senats legte 
der Miniſter des Auswärtigen, Mancinf, den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Aufhebung der Konſulargerichtsbarkeit in Tunis und 
die internationale Konvention zum Schutze des induſtriellen Eigen⸗ 
thums vor. — In der Sitzung der Deputirtenkammer 
erklärte der Miniſter Mancini in Beantwortung einer bezüglichen 
Interpellation, daß die ſanitären Zuſtände in Egypten zu keinen 
Beſorgniſſen Anlaß gäben. Gegen die Cholera in Indien ſeien 
die erforderlichen Maßnahmen von Seiten der Reglerung er⸗ 
griffen. Der Winiſter ſpricht die Hoffnung aus, daß die Kon⸗ 
ferenz eine neue Sanitätskonvention ausarbeiten werde. Gegen⸗ 
wärtig werde die 1866 gekündigte Konvention vom Jahre 1852 
mit einigen Modifikationen angewendet. 

Konſtantinopel, 11. Juni. (Telegramm des „Reuter'ſchen 
Bureaus“.) Die Pforte lehnt es ab, die Konferenz zu 
beſchicken, ſofern nicht die ganze egyptiſche Frage auf derſelben 
berathen werde oder ſofern nicht vorher ein Einvernehmen über 
die egytiſche Frage zwiſchen England und der Türkei erfolge. 

Sofia, 10. Juni. Der diplomatiſche Agent Serbiens hat 
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in Folge des ſerbiſch⸗bulgariſchen Konfliktes 
Sofia heute Vormittag verlaſſen; fein Sekretär ift hier zurück⸗ 
geblieben. — Uebrigens ſind die Großmächte dazwiſchen getreten, 
um den ſerbiſch⸗bulgariſchen Froſch⸗Mäuſekrieg zu beſchwören. 
Auf Oeſterreichs Anregung wird, einem Wiener Telegramm des 
„B. T.“ zufolge, unter den Großmächten ein Ideenaustausch 
über die Maßnahmen betreffs des Grenzkonfliktes ſtattfinden. 
Wahrſcheinlich werden die Großmächte einen Kollektioſchritt in 
Belgrad und Sofia unternehmen und beide Regierungen auf⸗ 
fordern, ſich der Vermittlung zu unterwerfen und den Grenz⸗ 
ſtreit durch eine internationale Kommiſſion regeln zu laſſen. 
Vorausſichtlich werden beide Streitenden dieſer großmächtlichen 
Aufforderung entſprechen. 

FFF 
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Focales und Provinzielles. 
2 Poſen, 12. Juni. 

Der Kaufmann Ka. Liſzkowski, ein in polniſchen und 
deutſchen Kreiſen unſerer Stadt allgemein geachteter Mann, wurde 
geſtern in feinem Geſchäftslokale (Modewgaren⸗Geſchäfte) in der 
Wilbelmsſtraße von einem Schlaganfalle betroffen, der feinem Leben 
im Alter von 62 Jabren ein Ende machte. 

f. Gemeinſame Ortskrankenkaſſen.“) Für die neu zu errichtende 
7 Ortskrankenkaſſe Nr. 3, welcher die Fabrik⸗ und 

aſchinenbauarbeiter, Graveure, Arbeiter für Gas⸗ und Waſſeranlagen, 

Jaſtrumentenbauer, Mechaniker, Optiker, Verfertiger von Signal⸗ und 
Beleuchtungsapparaten, Stellmacher, Uhrmacher, Wagenbauer, ferner 
Buchbinder, Gerber, Leberzurichter, Riemer, Sattler, Tapezierer und 
Treibriemenfabrikanten angehören ſollen, ſtand am 9. d. M. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr im Handelsſaale Termin zur Wabl von 7 Vertretern, 
mit welchen das Kafſenſtatut zu berathen iſt, an. Erſchienen waren 
41 Perſonen; dieſe wählten den Sattlermeiſter und Wagenbauer 
Gotawiecki, Sattlergeſellen Stanislaus Orwat, pezierer 
Engelmann, Uhrmacher Finkel, Stellmachermeiſter Kernchen, 
Buchbindermeiſter Schiller und den Buch bindergehilfen Schulz 
zu Vertretern. — Zu gleichem Zwecke ſtand um 4 Uhr Termin zur 
Wabl von 7 Vertretern für die gemeinſame Ortskrankenkaſſe 
Nr. 4, welcher die Böttcherei, Spritfabrifation, Bierdepots, Brauerei, 
Deſtillation, Eſſigfabrikation, Fiſcherei und Fiſchräucherei, Gärtner, 
Gaſtwirthſchaft, Hotelbetrieb, Licht: und Seifenfabrikation, Molkerei, 
Müllerei, Mineralwaſſer ⸗ Fabrikation, Oel⸗Fabrikation, Preßhefen⸗ 
Fabrikation, Reſtaurationsbetrieb, Tabaks⸗Fabrikation, die Weinhand⸗ 
lungsarbeiter und die in der Zuckerfabrikation Beſchäftigten angehören, an. 
Obgleich dieſe Kaſſe von allen die größte Zahl der Verſicherungspflich⸗ 
tigen baben wird, waren nur ſehr wenige Wahlberechtigte erſchienen. 
Gewählt wurden als Vertreter: Tabaksfabrikant Paul Ventzke, 
Hotelier Fritz Bremer, Kaufmann und Reſtaurateur Dümke, 
Kaufmnan Max Kantorowicz für Deſtillation. Fabrikbeſitzer 
Salo Hepner, Brauereibeſitzer Julius Hugger und Böttcher⸗ 
geſelle Wienert. — Um 5 Uhr fand die Wahl der Vertreter für 
die gemeinſame Ortskrankenkaſſe Nr. 5 ſtatt, welcher die 
Verſſcherungspflichtigen der Gewerbe für Bekleidung und Reinigung, 
wie Appreteure, Bandagiften, Barbiere, Blumenfabrikation, Bürſten⸗ 
macher, Korſetmacher, Färber, Friſeure, Handſchuhmacher, Hutmacher, 
Kammmacher, Rohrflechter. Korbmacher, Korkſchneider, Kürſchner, 
Leiſtenſchneider, Lohndiener, Mützenmacher, Pantoffelmacher, Portiers, 
Poſamentierer, Putzmacher und Putzmacherinnen, Seiler, Strumpf⸗ 
wirker, Tuchmacher und Tuchbereiter, Waſchanſtalten, Wattefabrikation. 
Wäſchefabrikation. Weberei, Wärter und Wärterinnen in Anſtalten 
zugetheilt ſind. Erſchienen waren 32 Perſonen und wählten durch 
Stimmenmerrheit folgende Herren zu Vertretern: Barbier Preß 
Barbiergehilfe Weidemeier Kürſchnergeſelle Sowinski, Han 
ſchuhmachermeiſter Emil Demke, Korbmachermeiſter Karger. Korb⸗ 
machergeſelle Meißner und den Hutfabrikanten Ziegler. — 
Ferner fand Abends 6 Uhr die Wahl der Vertreter für die gemeinſame 
Ortskrankenkaſſe Nr. 6. der die Verſicherungspflichtigen aus 
den Gewerben der Anſtreicher, Maler, Lackirer, Vergolder, Stuckateure, 
Holzbildhauer und Photographen angehören, ſtatt. Erſchienen waren 
etwa 30 Perſonen. Gewäblt wurden: Malermeiſter Buſchek, 
Edmund Hoffmann, Malergehilfe Schulz, Vergolder Schlicht, 
Photograph Wechſel, Lackirergehilfe Robert Reichelt und 
Stuckateur Biagini. f 

r. Zum Wollmarkte, welcher heute begonnen hat. waren bis 
geſtern Abend 18 040 Ctr. Wolle, gegen 15 285 Ctr. im Vorfahr, ans 
gefahren; die Zufuhr betrug alſo bis zum Vorabend vor dem Woll⸗ 
markte in dieſem Jahre 2755 Ctr. mehr, als im Vorfahr. 

Bojanowo, 11. Juni. [Aus dem Zuchthauſe entlaſſen.] 
Der Stellmacher Niepel von hier, der Urheber des großen Brandes, 
welcher am 12. Auguſt 1857 faſt unſere ganze Stadt in Aſche legte, 
wobei auch mehrere Menſchen das Leben einbüßten, wurde bekanntlich 
vom Schwurgerichte zum Tode verurtheilt, dieſe Strafe jedoch durch 
die Gnade des Königs in lebens längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt. 
Jetzt, nach 27jäbriger Gefangenſchaft, it Niepel wegen guter Führung 
gänzlich begnadigt und aus der Haft entlaſſen worden. Der Begnadigte 
iſt heute noch rüſtig. 


Wollmarkt bericht. 

HM. Poſen, 12. Juni, Vormittags 8 Uhr. Der Markt 
begann mit guter Kaufluſt für feine Wolle, welche 9—12 Mark, 
vereinzelt bis 15 Mark gegen das Vorjahr höhere Preiſe erzielte. 
Für mittlere Sorten wurden bei ſchleppendem Geſchäftsgange 
vorjährige Preiſe, und bei guter Beſchaffenheit einige Mark mehr 
bezahlt. Geringe Sorten ſind ſchwer verkäuflich. Bis jetzt 
dürfte von der Zufuhr von ca. 18 000 Zentner etwa der dritte 
Theil verkauft ſein. Hauptſächlich ſind rheinländiſche Fabrikanten 


und Händler Käufer, während die anderen hier an weſenden 
Fabrikanten nur zögernd an das Geſchäft gehen; die hieſigen, 
Breslauer und Berliner Händler verhalten ſich vorläufig 
Ausländer ſcheinen nicht am Markte 


meiſtens noch paſſiv. 
zu ſein. 


Slaals⸗ und Polkswirthſchaft. 


Frankfurt a. M., 11. Juni. Der „Frankfurter Ztg.“ wird 
aus Boſſon gemeldet, daß der Berwaltungsratb der Unton-Pa- 
ifit Bahn definitiv beſchloſſen habe, die im Jult fällige Quartals- 
vidende von 11 pCt. nicht zur Vertheilung 8 bringen. 5 

** Wien, 11. Juni. Nach den bei der Bodenkkeditanſtalt einge⸗ 
laufenen Meldungen find die zur Subſkription aufgelegten Sal z⸗ 
kammergut⸗ Prioritäten mehr als doppelt gezeichnet 
worden. — Die Nationalbank hat den Julicoupon auf 18 Fl. ſeſtgeſetzt. 
Wien, 11. Juni. Nach einem Kommuniqus der öſterreichiſchen 
Kreditanſtalt ſind die Berathungen wegen der Beendigung der Kon⸗ 
verſion der Gprozentigen ungariſchen Goldrente unter 
vollſtändiger Einigung der anweſenden Betheiligten über die Modali⸗ 


) In Folge eines Verſehens iſt der Bericht über die am 10. d. 
ſtattgefundene Verſammlung betreffs der Octskrankenkaſſe Nr. 7 früher 
zum Abdruck gekommen als der Obige. 


täten heute zu — geführt worden. Das Reſultat der Berathungen 
fol unverweilt den auswärtigen Mitgliedern des Konſortiums mit⸗ 
etheilt werden. Baron Albert v. Rothſchld begiebt ſich morgen nach 
Part. — Von Seiten der Böbmiſchen Weftbabn iſt der Re 
gierung ein Projekt wegen Konvertirung der Prioritäten zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt worden. 
„Petersburg, 11. Juni. Für die beute r K 
eimablung von Beidanngen auf die letzte ruſſiſche Anleih 
iſt der Kurs von 1. Pfd. Sterl. auf 9 


ubel 96 Kopeken ſeſtgeſtellt. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 11. Juni. Der Kaiſer ſtattete heute Nachmittag 
der Großherzogin Sophie von Sachſen⸗Weimar, welche ſeit eini⸗ 
gen Tagen hier weilt, in der Villa des Prinzen Reuß einen 
längeren Beſuch ab. 

Wien, 11. Juni. Der ehemalige General⸗ Adjutant des 
Kaiſers, Graf Grünne, erlitt geſtern in Baden einen Schlagan⸗ 
fall, welcher eine Lähmung der linken Körperhälfte zur Folge 
hatte. Der Zuſtand des Patienten flößt bei dem hohen Alter 
deſſelben Beſorgniß ein. 

Agram, 11. Juni. Im kroatiſchen Landtage erklärte der 
Abg. Starcevic, die Gerüchte über eine von ihm geleiſtete Ab⸗ 
bitte beruhten auf Erfindung; er habe Niemand Etwas abzubit⸗ 
ten, da er nur die Wahrheit gejagt habe. Der Präſident ent⸗ 

zog ihm ſchließlich das Wort. 

Paris, 11. Juni. Das Esolutionsgeſchwader hat heute 
Mers⸗el⸗Kebir verlaſſen, um nach Tanger zu ſegeln. — Drei 
Bataillone von dem Expeditionskorps in Tonkin erhielten Ordre 
nach rei zurückzukehren. 

ondon, 10. Juni. Im Unterhauſe beantragte bei der 
Einzelberathung der Reformbill der Deputirte Woo dall ein 
Amendement zu Gunſten des Stimmrechts der Frauen. Der 
Premier Gladſtone bekämpfte dieſes Amendement und erklärte, 
dieſe Frage ſei ſeparal und ſehr ſorgfältig zu prüfen. Die Ne 
gierung müſſe die Verantwortlichkeit für die Bill ablehnen, falls 
das Amendement Woodall angenommen werden ſollte. Die Fort⸗ 
ran. der Debatte wurde auf nächſten Donnerſtag vertagt. 

Niſch, 11. Juni. Die Skupſchtina hat die in Knjazevac 
vorgenommene Wahl für N die übrigen Nachwahlen aber 
für giltig erklärt. 


Rom, 11. Juni. Mancini beantwortet in der Kammer 
bie Interpellation Camporeale wegen Marokko's, indem er 
ausführt: Italien habe bezüglich Marokko's neben anderen po⸗ 
ſitiven, ein negatives wichtiges Intereſſe, nämlich: die Bildung 
eines ausgedehnten afrikaniſchen Reiches zu verhindern, welches 
das Gleichgewicht der Kräfte am Mittelmeer zerſtören und die 
territoriale Sicherheit Italiens gefährden würde. Italien habe 
wegen der Haltung Ordegas, des franzöſiſchen Geſandlen in Marokko, 
den Kabineten in Madrid, London und Berlin Mittheilungen gemacht, 
zugleich =, freundſchaftliche, aber eindringliche Schritte in Paris 

ethan, und um die Mittheilung der Abſichten Frankreichs bezüg⸗ 

1 ich Marokkos erſucht; das franzöſiſche Kabinet habe Italien, 
England und Spanien die bündigſten Verſicherungen gegeben, 
der territoriale und politiſche status quo Marokkos werde nicht 
geändert werden, außerdem ſeien befriedigende Erklärungen über 
das Verfahren Ordegas in Ausſicht geſtellt. Es wäre ein Mangel 
an internationaler Rückſicht, anzunehmen, die Regierung einer 
großen und edlen Nation ſei fähig, eine ſolche Sprache zu füh⸗ 
ren, um die Wachſamkeit anderer Mächte einzuſchläfern. 
Wegen bes vertraulichen Charakters des Meinungsaustauſches 
mit den andern Mächten könne der Miniſter darürber in der 
Kammer nicht ſprechen. Er hoffe indeſſen, die Kammer ſei 
überzeugt, daß die Beſtrebungen der Regierung nach dem Maße 
ber Kräfte Italiens, jede drohende ruheflörende Neuerung in 
dem benachbarten Mittelmeerſtaate zu verhindern bezweckten. 

Genua, 12. Juni. In der letzten Nacht explodirten zwei 
Dynamitpatronen vor der Empfängniß⸗Kirche, eine dritte neben 
der Kathedrale San Lorenzo. Der angerichtete Schaden iſt un⸗ 
bedeutend, Menſchenverluſt iſt nicht vorhanden. 

iſch, 11. Juni. Der diplomatiſche Agent Simic iſt aus 
Sofia hier eingetroffen. 


erantwortlicher 


edakteur: ontane in Poſen. 


ür den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
2 übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologifche ‚Begbachtungen zu Poſen 


Datum | Barometer auf 0 Temp 
Gr. reduz. in mm.] Wind. 8 
Stunde 82 m Seehöhe Grad. 
II. Nachm 2 755,5 NW ſchwachbalbbeiter 1104 4 
11. Abnds. 10 757.3 N mäßig beiter 15 
12. Morgs. 6 757.6 N mäßig beiter +142 
1. Wärme-Marimum: -+23°6 Eelf. 
„ «» Wärme Minimum: 71051 5 


en . ben Moe Warthe. 
am i Morgen? 0,72 Meter. 
ehr Mittags 0,72 

* £ 12 * Morgens 0 70 1 


le e Nörſen berichte. 
Telegraph ische e, Se ch 


11 e Feſt, ſtill. 


a. N., 1 * 1 
Wiener do. 167,50. KM, 


Frankfurt a. 

Lond. Wechſel ae Pariſer bo. 8 
E.. —. Rhbeiniſche do. —. Heſſ. Suden 3 1094. RR Be ne 
1265. * pe 1037. Nr 14615. Darmfib. 1515, Meining. 
Bl. — Deit.sung. Banf 716,25. Kreditaktien 257. Süͤberrente 67}. 
Pavierrente 85 — 851. Ung. Goldrente 768. 1860er Looſe 
1208, 1864er Looſe 308,80. „ei Staatsl. 221,00. ds. Oſtb.⸗Obl. II. 

Böhm. Weſtbahn 2016 liſabethb. —. Nordweſtbahn 1504, 
Si 2395. Ka Ri W 13 068, 

Rufien 94 . 1880er en 7 entan entr.⸗ 
di g ee, —, LU, 5e Men 
Bankverein * Öfterreichiiche Wavierrente er 
Eaupter 62}, tte den 106, Türken 8}, beck —— 1624, 
Tabaksaltien —. Spanier exter. 61}. 

— Pacific 10848, Denver u. Rio grande I. M. 93, Chicago 

ilwaule 
= Nach Schluß der Börse: Kreditaktien 2574. Franzoſen 2063. Gas 


8 
Lombarden 127. II. Drientanl. — LI. Drientanl. —, 
Se Ob Gotthardbabn ——, Spanier neue —.—, Marienburg ⸗ 
8 4. M., 11. Juni. Effekten⸗Sozietät. un ) Kredit⸗ 
aktien 2574, ——— —. Galizier 2394, Egypter 
61%, 4proz. ungar. Goldrente —, 1880er Ruſſen —, G0 dbahn 
3064, Tabaksaktien —, Marienburger —, Dresdener Bank —, 


nn 198 85. Merrababn —, Ruhig. 
us (Schluß⸗Kurſe.) Still. 
80,574, Silberrente 95,85, Oeſterr. —— 101.80, 


Goroz — Golbrente 122.70 prog. ung Goldrente 91 721. 
G=vros ungar. ierrente 88,75. 1854er Kante 280 75, 1860er Looſe 
135,25. 1864er Looſe 169 50 1 ar. Prämien 
115,50. Kreditaktien 30590 Framzoſen 3 . 151,00. 
Galizier 286,00 Kaſch.⸗Oderb. 148 75. dane 15100. Nordweſt⸗ 
babn 179,00. Eliſabethbahn 235.00. Nordbabn 2520,00 2 
Ung.⸗Banf ——. Türliihe Loofe —.—. 105.80. Analo« 
Auſftr 110,75 Wiener Bankverem 106 Ungar. it 306,75. 
Deutſche Plätze 59 60 Londoner Wechſel 122,10. Pariſer do. 48,40 
Amſterdamer do. 10050 Napoleons Dukaten 5, Silber 
100,00 arknoten 59,060. Ruſſiſche L men 1,224. Lemberg⸗ 

—.—. Kronpr.⸗Rudolf 180 —.—. Dur 
Bodenbach — Böhm. Weſtb. —.—. 2005 185,25, XTramman 
ee Bufchterader ——. Defterr. öproz. Papier 81,40. Tabals⸗ 

i Nachbörſe: 


Ungariſche 8 307,75, öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien 307,20, Franzoſen — mbarden —.—. öſterr. Goldrente —, 
Elbthalbabn —, Unionbank — 

Produkten ·Kurſe. 

. 11. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 18,75, 
fremder 19,50, per Juli 17,80, per Nobr. 18 30. Noggen loco bieſiger 
15 50, per Juli 14,60, per Nobr. 14,75. Hafer loco 16,50. Rüböl loko 
29,60, pr. Oktbr. 29,00. 

men, 11. Juni. Petroleum (Schlußbericht) niedriger. zw 
dard white loko 7,40, per - 7,50, ver Er 7,60, per Aug.⸗ 
7,85. Alles Brief. 
m. . Ioco und auf 


ug. 

Umſatz 
Betrcleum zubig, Be white loco 2 7. 

Gd. ver Juli 7.55 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 7,80 Gd. — Wetter: 


Bewölkt. 

Wien, 11. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen ver Juni A 
9,80 Br., per Heal 10,12 Gd., 10,17 Br. Roggen per 
68. 605 Br., per Herbſt 8,30 d., 8.35 Br. Mais ver Juni 695 
Gd., 6,98 Br., IE Septbr.»Dftober, 715 Gd., 7.20 Br. Hafer per 
Juni 8.35 Gd., 8,40 Br., ſt 7 12 Gd. 7.17 Br. 

Amſterd 


auf Termine unv., per Oktober 166. Raps per Hero — Fl. Rüböl 
— 35, per Sabi 314. 
Antwerp ‚10. Fun Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 


behauptet. Roggen feſt. Hafer b: 2 Gerſte ruhig. 
London, 11. Juni. An der Küfte angeboten 8 K 


London. 11. 1. Juni. Havannazucker Nr. 12 16 nominell, Rüben⸗ 
Rohzucker 134, r flau, Centrifugal Kuba —. 
3 1 Juni. Bei der geſtrigen Wollauktion waren 
reiſe fe 


Speeialität: Complette englische Dreschsätze, 


London, 11. Juni. 
un har de Montag: Weizen 35 540, Gerſte 20 970, Hafer 


Mee rubig. unverändert, angelommene Ladungen Mehl 
= 7 — Hafer feſt, ordinärer matt, Mais + fh. eee Andere 
ikel ſte 9. 


Narktpreiſe in Breslan am 11. Juni. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 


rbſen 19 
Kartoffeln, pro 50 Klar. 3,29—-3,25—3,30—3,75 Mark, pro 
120 Kg. Ba —7— a 9 . 20-350 2 Vier 58 70 8 
ver g. 50 Mark. roh, per Schock 
& 600 Klgr. 23,00— 25,00 Mark- 
3 11. Juni. (Amtlicher Produkten = Börfen » Bericht.) 
gen (per 1000 Kilogr.) wenig veränd. Gekündigt — Centner. 
. Kündigungsſcheine —.—, per Juni 152,00 Gd., per Juni⸗ 
152 per Jult-Auguſt 151.50—151 bez, per Auguſt⸗Septbr. 150 
r., per Seyt.⸗Ott. 150 — 149.50 bez., per Oktober⸗Nov. 148,50 Gd. — 
Weizen Gel. — Centner, per Juni 186 Br. — Hafer Gekündigt — 
Centner, per Juni 146 Gd., ver Juni⸗Juli 146 Gd. — Raps Gelünd. 
— Gentner, ver September⸗Ottober 240 Gd. — Rüböl ag 
Loko 60,00 Br., per Juni 58 nominell, per Juni⸗Juli 56 Br., 
September⸗Oktober 55,00 Br. — Spiritus matter. Gelündigt 30,000 
Liter, per Jum 51,10 bez., per Juni⸗Jull 51,10 bez., per Juli⸗Auguſt 
51.30 bez., per Auauſt eptember 51,70 Br, per September⸗Ottober 
50,50 Br., per Oktober⸗November 49,50 Br. Gd., ver Novbr.⸗Dezbr. —. 
Zink (ver 50 Kilogr.) obne Umſatz. Die Firſen - Arumifüan. 
Stettin, 11. Juni. [An der Börſe.] Wetter: Leicht be⸗ 
wölkt. + 17° Reaumur. Barometer 28,2. Wind: Weſt. 

Weizen matter, per 1000 Kilogramm loto gelber und weißer 
161—179 N., ver Juni und Juni⸗Juli 175,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
176,5 * bez. „„ per September⸗Oktoder 179 Mark bez., per Oktober⸗No⸗ 

vember do. — Roggen matter, 1000 9 Ir 3 
139—147 M., ruſſiſcher 145 150 Mark, per Juni 1 k. ©, per 
Juni⸗Juli 143—142.5— 143.75 M. bez., per Ful Adu 1455 M. bez., 
per 5 143 142 142.5 Mt. bezahlt, per Oltober⸗No⸗ 
vember 142.5 M. bez. — Gerſte und Erbſen ohne Handel. — 
Hafer matter, per 1 0) Kilogramm loko 138 —155 M. bez. — Wins 
terrübfen ohne Handel. — Küh ö! unverändert, ver 100 Kilo 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 55 Mk. Br., per Jun! 55,5 Mk. Br.. 
per September. Oktober 54,25 M. Br. — Epiritus ruhig, ver 8 
Liter ⸗ gt 45 ohne Faß 51, 3 bez., per Juni und Juni⸗Juli 52,1 


bis 52 M. bez., 52,1 Mark Br. u. Gd., per Juli Auguft 52,3 
Br. u. Gd., ver Augu Berner 52,5 * bez., 52 6 M. Br. u. Gb, 
per September. Oltober 51.5 M. Br. Gd. — Angemeldet — Ctr. 


Weizen, 2000 Ctr. Rogger, 30 000 Ltr. S — 8 
Weizen 175,5 N., Roggen 143 M., Nüdöl 55,5 M. Spiritus 52.1 N. 
— Betroleum loto 7,9 W. tranſ. bez., Regulirungspreis 79 M. 
Rn ee 1 or x 4 % — 5a 183 M 146 —152 M., 
utiger Landmarkt: Weizen 176 — ggen — 
Gerſte 137—149 Mart, Hafer 150—162 Mart "Ehen 170-200 M. 
Kartoffeln 46— 50 Mart, Heu 225—2,75 Marl. Strob 27—30 Mark. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Dreschmaschinen mit Patent-Eisenrahmen, 


gebaut von 


Robey & Comp. 


Vertreter: Adolf 


Thiel, stombers, 


Comtoir: Neuer Markt 1. 
liger. Neuer Markt Nr. 6, Bahnhofstrasse No. 6, sowie 
„u Danzig: Mattenhuden No. 30, bei Hm Paul Ressler. 


P. 8. Die Maſchinen ſind während des Wollmarktes auf dem 


„ ausgeſtellt. 


Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zus 


Pe 


A 


1 en er 


— 


1 


Wrodukten-Hörfe, 


Wind: W. Wetter: Bewölkt. 


Von Ko Os Wei en kamen Umſätze nicht zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß. Für Termine gab es anfänglich etwas 8 = on wozu 
namentlich die flauen Pariſer Kurſe und die ladungen 

von den amerikaniſchen Häfen Anlaß geboten * Keen überaus ſtil⸗ 
— Verkehr hatte en deſtoweniger Kaufluft die Oberhand, weil 
man neuerdings von Roſtſchäden wiſſen wollte. Kurſe haben ſich des⸗ 
halb eher ein Geringes heben können und der Schluß blieb feſt. 

Loko⸗Roggen hatte ſchwachen Umſatz zu er Preiſen; haupt⸗ 
Ban erg A inländiſche Gattungen gebandelt. min⸗ 


del verlief ill, daß kaum etwas Beachtenswerthes zu berichten 
Nahe be Sich N in Deckung begehrt und etwas feſter, alles Andere 
Si unverändert. 


ko⸗Hafer preishaltend. Von Terminen war laufender Monat 

in Realiſation erheblich billiger angeboten, die andern Sichten unver⸗ 

t. Roggen von ſchwach behauptet. Mais matter. 

Rüböl und Petroleum bei nominell unveränderten Notirungen 
faſt Pike 

pirituß in effektiver Waare bei mäßiger Zufuhr preishaltend, 

litt in Baer durch überwiegende Realiſationsverkäufe und ſchloß 


durchgängig, 30 Pf. billiger als geſtern, matt. 
(Amilich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—204 M. nach 
era M., per dieſen Monat — 


10 elbe n 170 


E Auguf 172,25——172,2 ber, ver Auaufl- 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 11. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in befeſtig⸗ 

ter Haltung mit etwas höhexen Kurſen auf allen Gebieten. Die 
Tetere Stimmung ift zum Theil den höheren Wiener Notirungen zu 
verdanken, außerdem fühlte Lu heute die größere Spekulation zu Käufen 
veranlaßt, ſo daß der Verkehr im Allgemeinen ein lebhafteres Gepräge 
als in den letzten Tagen trug. 

Der Kapitalsmarkt erhielt ſich gleichfalls in guter Tendenz. In 
— hhen aller Gattungen fanden Umſätze zu vielfach beſſeren 

en ſta 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 4.25 Mark. 100 Bu == 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 


m 1 der September-Ditober 176,5—177 bez. Gekün⸗ 


September 
a — ide me ae — 9 M. 


5 N. 


3 bez., 

Deuter mittel a 45 ahn und Boden bez., feiner 160 
bis 164 M. ab Bahn und Boden bez., böhmiſcher — ab Kahn bes. 
per dieſen Monat 141 bez., per Juni⸗Juli 139,5 bez., per i⸗Augu 
1365 bez., per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Oktober 1955 
Bf. 135 1 Gek. — Zentner. 9 — M. Durch⸗ 

nittspreis — 
Mais loko 128—134 Mark bez., nach Qualität, per dieſen 
Monat — Gefundiat — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 


] 

FR en Rodwonze 180-230, Futterwaare 160—170 M. per 
1000 Klon. nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Loko 
21,25 bis 22,25 Mark nach Qualität, per dieſen Monat, per Juni⸗ 
Sul, und per YuliAuguft 21,25 Matt, Er Auguſt⸗September — M, 

tbr.⸗Oktober — M. Gekündigt — Ctr., Kündigungspreis 


— N Durchſchnittspreis — M. 
Trockene Kar roffelftärke per 100 Kiloaramm brutto inkl. 


Der Privatdiskont notirte 23 pCt. 

Auf dem internationalen Markt waren Kreditaktien bevorzugt, 
erhöhten ihren Kurs auf Spekulationskäufe, Franzoſen und 
blieben ruhig, für Gotthardbahnaktien zeigte ſich Nachfrage. 


Fremde Fonds wurden ruhig gehandelt. Ruſſiſche Anleihen 
eröffneten ſchwach und befeſtigten ſich wollen, von Rentenwerthen waren 
Ungarn und Italiener bevorzugt und höher. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds zeigten bei ruhiger Haltung 
normales Geſchäft. Von inländiſchen Prioritäten waren Aprozentige 
Titres wiederum bevorzugt. 


„dieſelben 
mbarden 


5 1: 
5 A FR 1 
ge 
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FR 
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Im Bankenmarkt entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft zu ſteigen⸗ 
den Kurſen in 1 Komandit⸗Antheilen, auch Deutſche Bankaktien 
waren in guter Frag 

T Snpufremartt war ziemlich feit bei ſtillem Geſchäft. 

Auf dem Montanmarkte herrſchte matte Tendenz, es verloren 
Laura und Dortmunder, auch die hierher gehörigen Kaſſawerthe 
wurden in Mitleidenſchaft gezogen. 

Recht reger Umſätze erfreute ſich das Gebiet der — wi 
Bahnen, es waren hauptſächlich Oſtpreußen und Lübeck⸗Büchener. 

im Kurſe profitiren konnten. — Mecklenburger und — 
Mlawka ftiller, aber in feſter Haltung. 
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